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,:rmn-rt überein, claß in der Klostcruadltion selbst crst sPät die Ilchauptung auftaucht'

-.r Hof gche auI cinc Schenkung der GraferT von Achalm zurück'
Die Hirrschafts',,erhaltnßse li Rcurlirrqcr Gehiet *erd'n .j'''r d'''r.'h diu Zrviei'riter

i,,,,,niken dcr i4önche Ortlicb und Bcnht,ld .leutlichcl sithtl-r r,' Ubcr d ie ir.ühcre Zcit

.:richlct nur eine Urkuncle König Ottos l. von 937, rlurch die er das Fischwasscr dcr

..1l^, uon H.,n", bis Pfuiiinger.r, irn Bezirk pr pa3ol PttLlliehg'ru u nd i I der (lrafscheir

j:s Grafcn Flcrmann gelcgen,-dcm Prie'ter H.rribert, spirer tsrsef'rt loLr Chur, al' frcies

-ig.n ,.h.,-tLt". Dn. kluigli.Ir" Fir.h..'asscr ttnd anclercs, im lichaztal vcrcinzelt LreJcg-

---,'R.i.h.g.rt h"t 
"r, 

,n d"". Ver-.rt,.,,-tg g"führt, im ganzcn !-chaztal gthc der insbeson

.."re s"it l,ätr" .les 1j.Jh. nachweisbare Reichsbesitz auf [rüheIe Vcrhiltnissc zürück. 1)l
1..1.,.h 

"r., 
im 12. unä l3.Jh. um{angreiche Gütcr r'rnd Rechtc mit cler Gr:rfschaft und

.i.1.-Brrn A.lr"l,, 
"n.1". 

R'eicl-, q"kn,itme', sind, ist ein verirllgcrneirrernder ltiit:kschlull

richr möe1ich.
Der l'flalLichgau (Phullichgau) erschcirt nu1 einnrnl, 937, in den Schriitquelicn, doch

o.rr,,,riilrt drÄr', g"rwcifelt"werdcn, c1,r1l es sich dabci um cilen I lcrrsc]rafts b ezir k gc

irnclclt hat, .1". .-"irr.n Sch*erpunkr im Echaztal uncl im Dorf P{u11ingcn h:rttc Die

Glafschaft in dicsem Glu uers''aitete zu diescr Zcit Graf Hermamr, cler- rnit I lcrzog Her

rrann l. r,on schrvabcn tus dcr osrfränkischcn Adelsfar-nilic dcr Konrrdiner idcntisch ist.

Der Zwiefaltcr Chronist Ortiieb bcginrrr seiLr \Uerk mr cinenr Beri'ht über dic Lr-

bauung der Burg Achalm zur Zeit Kaiier' 16n11ds Il (102+ l'r) dur!h ilis Brilder und

Grafen-Egino u"rtd R.r.lnlf Zuvor hätten sie clcn Bcrg Ion seiltcn Bcsitzern er*'crbcn

uncl d,rläi'cin rvertvollcs Landgut Irrmeis Schlrtt ("nctmine SLatc") so*'ic eincgrüllere

Gelclsum're hergcben r-rüssen.'i§.rch dcm Tocle sei..'s Iludcrs Lgino h;rbc Grli Rudolf

.lic B,-rrg 
"ollendet. 

Von clen bcideq zut Zeit des "tscrnPflirTger Vertrags" um 1039/90

tcrrhand"ene,r Bctcstigungcn gehc die groilcre rul dcn gcnennrcn Glrtcn Rudolf zurilck

Dic kleir-rcrc habe clerscn Sohn, der Klorrergrün.1.r I iut''Ld, elbrut D'rl-ej ist entgcgcrr

:iidcrslautendcrSpekulationen-wahrsch;inlich,dall:ruclTdicklcinercAnllgcauicler
13crgcshähc er-richict wurde, sci es als Tcil der Oberen Burg, sei es als Untcrc Burg oder

als Vorhof.
Nach dcn clhaltenen Baurcstcn und dei :1us dc,n 16. und lT JIl stamtncncler-r Dar

stellungcn bestand die im 30j. Kricg zersrörtc Burg aus der Obcrcn-odtr Hintcrcn BrLrg

auf dcr'Spitze des llc.g"r, dei Urtteicrt oder Vol deren IJut g, einem Vor:hof zrvischen die

scn beid-cn Burgtcilcri sowie eincrn weiterer, langgcstreckren Vorhol orler Zwingcr;

durch den das lctzte Stück dcs Burgrvcgs ver-licf

Die rrls lltcster-Teii wohi in clie Erb.rutrngszor zurückgehcnJu O/'clc Brzrg nahnr mit

rd. 20 Ar eine stattliche Fläche ein Das *'r.htig"tc der hi'r ttehendcn tlcbäude war der

Ilcrr.{rred.:n den der Aussichrsturm crinneit. Seine rcilwcise lrlte Maucrsubstanz weist

M.,"k-.,1".on frirmtn de. l2.lh auf. Nach dem Bcricht dcs X{arrit Crusius von 1587

rvar der hochgclcgene Eingang nur über eine Brilcke vom benachbarten \üohnbau aus

crreichbar. Di ,Ä*..,t"tt S.haden iügtc um 18oo Hofra! Dr. Camerer clem Turm zu,

als cr {ür seinc Bautätigkcit auf der Maicrei die Eckquadcr aüsbrechen licli ln seiner

hcutisen Form als Austichrsrurm wurde der Bergfricd 18J8 untcr Verwcndung stehen-

gelrlicierer M.rucrn wiederhergcsielk. Dcr erwähntc, im S an dieRingmauer angelehntc

fuohrbau ist an den er haltencn Fundamentmaucrn, die cine F1ächc von 10x 18,5 m unr

schliellcn, noch ablesbnr. Er stammte vermutlich nicht aus dcr Frühzcit cler Burg, son

dern erhielt seine Form bei eincm Neu- oder Umbau nach 1561 Ein ebcnfalls von Crn

sius überlielertcr Turm in der Südecke könntc im 13 oder bcginnenden 1'l Jh'
entstaiclen scin.'§üeitere Gebäude, deren Lagc jcdoch unbekannt ist, werdcn anlällliclr

von Bauarbeiten 1561 erwähnt.
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Von der tiefer geleger,en Untaren Burg zcugcn nur noch Rcste der Umfassungsmauer
Spuren oder Schriftzeugnisse einer möglichen Bebauung Iehlen, so dali vcrmutct wird,
cs könntc sich hier um eine stets unbebaute Vorburg gehandclt lTaben, oder die Bauten
scicn schon im 16.Jh. r,crschwunden.

Mit ihrer grollcn ummaucrtcn Flächc und il-rr cr hcrau s ragcnclen Lage isr die Achalm als
t1-pischc Grafen- und Hofburg zu bezeichnen. Sie steht damit in dcr Rcihc dcr bcdcu-
!endsten (lrafel oder Hocl]adelsbursen des nördlichen Albrands, ebenso wic dic be
nachbartcn Burgcn Urach und Zo11ern. Bei der daraus zu erschlicßenden Machtfülle der
späteren Grafen t,on,4c*a1rn mutct cs schsam an, daß sic die Grundherrschafr über der
hünftiten Burgberg erst clwcrbcn mulltcn. Andcrcrscits kann nicht daran gezwcifclt
welden, dall sie dic Hochgerichtsbarkeit in der Umgetrung ausgeübt und das Burgcnbau
bzw. ßefestJgungsrecht besessen haben. Es ist jedoch unbekannt, auf welche Grafschafi
sich ihr Amtsrirel bezog. \Während alscheine[d schon die Vorfahrcn der Grafcn von
Urach irn Gau Swiggcrstal ansässig waren, ist bei dcn Achalmern die Herleitung ihres
Grafentitels vom Plullichgau und dcn ihn frühcr bchcrlschcndcn Grafcn chcr unwahr
scheinlich. Der Bcr icht des Zwiefalter Chronisten Ortlieb, die Eltern der Grafen hättcn in
Dctringcn (hrn, s) einen Sitz gehalrt, ir dem sie iräuiiger wohnten, wenn sie sich in der Gr:-
gcnd aufhicltcn, bcdcutct viclmchr einen Ilinweis aulgröllere Zusamm,:nhängc. Daauch
dic Gr afen von Urach wichtigc Bezichunqcr zu Dcttingcn hartcn, darf von del genreinsa-
rreD 

^bstamrrrung 
beidcr Gcschlechter ausgegangen wer-den, dic aber noch durch wcitcrc

Indizicn gcstürzt wird. IJbenso zeigt der Volmsitz cines dcr beiden I(lostergründer-, des
Grafen Kuno inrü/ülflingcn (bci Vinterdru! Kr. Zürich), nachdem ersich auch b€n:inntc.
dl.rß dic Grafen von Achalm cinem rvcit vcr zwcigtcn uncl mächrigen Verwandrenkreis an-
gehörten, der über zahlrciche Besirzzentrerr verlügte.

Dic vcrn-rutiich dnrch eine Erbteilung im 11.Jh. entstandenc Grafschaft, die ihren Na-
mcn von dcm Hcn schaftsmittelpunkt, der neuen ßurg Achalm erhielt, *ar jedoch ru,
von l(urzer l)aucr. Dassclbc gilt für dic Grafcn, dic sich mit Liutold 1075 crsrmals ur
kundlich nachwcisbar nach der Burg benannterT . Bereits in der 2. Generation starben die
AclTalmcr.mit clen beiden Zwiefalter Klostergründern Kuno (f1092) und Liutold
(i 1098) im Manncsstamn aus, die keiie erbberechrigten Nachkonmel linterließen
und allc ihrc Gcschwistcr übcrlcbt hattcn. Dic von dcm Zwicfalter Chronistcn IlerrhoLi
errvähnte Schenkung eincr halbcn Hubc in Eningen rlurch Wcrncr von Achalm ciürftc in
dic crstcn Jahrzehnte des 12.Jh. zu datieren sein, als mit GraI Liutold cler letzte Ach-
aLnglaf 1ängst gcstorbcn war Dcr auf der Achalm ansässigc, ver-mutlich nicdcradclig.
Verner st;rnd wohl in dert L)iensten der darrtalige[ Burgherrert, Glaf Werner-s von Grü-
_ ir';, n .,lcl dcr t 'r.ricr von Crrrrnrc-t:rtcn.

Die l)otierung clcs Kl. Zwicliltcn durch scinc Stifter und dercn Lchcnleute, wie sie dit
bekannten Chroniken schildern, dürfte einen großen Teil der gräIlichen Besitzungcn i::
Anspruch gcnommen haben. Zum Zwecke dcr Abfildung ihrcs Ncffcn und Haupter'
ben, des Gralen Verner \.on Grüningen, wurde um 1089/90 der "ßemPflinger vertft.E.
abgcschlosscn. Ccgcn dcn Vcrzicht auI dic zwicfaltischcn Stiftungsgütcr crhiclt Gr::
'Wcrncr die Halbtcilc dcr Dörfcr Dcttingcn, Metzingen und Eniogcn, clazu zahlreicht
achalmische l)ienstleure und Ritter sowie die Burg Achalm selbst. Graf Vcrncr; Soh-
der Achalmerin \üTilliburg, dcr nröglichcrwcise dem sogeiannten §trerrertcllei Grafc.
haus in Ilcsscn angehörte und wohl über wcirrcichcndc Bczichungen vcrfügtc, ist i.-
doch nicht auf dcr Achalm nachwcisbar Nach scinern Todc vor 1122l23 warer Grafc:
von Ganrmertingen von 11l.1an aufder Burg ansässig. Es wird vernrute!, daß sie iniols.
ihrer Verwandtschaft mit den Grafen von Achalm den Grafen Vcrncr tcih,reise beerb-
tcn uld so clic I3urg sowie weiteren unfaigre;chel Besitz erhieltel. Als erste nanntt:
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::r Jie Grafen Ulrich urd Adclbcrt zwischen 113'l und 1161 nach del AchaLn, doch

: d:c Farnili. ocreit\ um ll-O 80 :,- \4Jn'essldmrn .iur' L b,r dic (Jan'm(rlirrecr

, ::.i,rchter Aclclhcid (?) ging die Burg an deren Gemahl Bcrthold von Neuffen übcr, der

:: un i 182 cbcnfalls GraI lon Achalm nanntc, und wiederum durch die Heirat eirTcr
.:rlhcid, ver-rnurlich eincr Enkelin Bcrtholds, erlangre Graf Egino (V) r'on Urach zu

'.:-.:ang dcs 13.Jh. [rbansprüchc auf Burg und Hcrrschaft Achaln, Bci dcn Kämplen
.:,. Jahres 1215 un-r dic Burg uncl inr Ermstal wal jedoch Hcinrich von Neuflen (um

i33 46), vcrmutlich dcr Vater Adclheids, in iirrcm Bcsitz.
\ußcr clcn Besitzr-echten dcr mit Graf Vcrncr bcginnenden Kettc von Burgherrcn

:rdcn in dcn Schriftquellen;ruch ltcchtc clel Welfen crrvihnt. Solche rverdcn 1164

'.:htbar, als \\relf Vll. nilch scincr \.crheererrden Nicdcrlage vor- 1übingcn auf dic Ach
: ::r floh. Sie clür{tcn nTir dcm BcrichL der Wclfcnchrorik ihre Lrklärung finclcn, Herzog
r:lf IV l.rabc (zwischcn 1092 und 1098) a1le übriggcblicbcncn Bcsitzungen Graf Liu
: .ls von Achalm, u. a. die Burg Achalm, als Gcschcnk erha]ten. f)er scheinbarc'Wider
..,uch clieser bciden Überlielerungcn kann am chesterr mit der Vcrmutung aufgelösr
..rden, daß die Velfen Lcl-rcnshcrrcn von Burs und Hcrrschaft Achalm warcn,
, rhrend sie dic übrigcn Bcsitzcr nur als rvelfischc Lehen innefiatleo. f)amit stündc auch

-:.r Bcriclrt dcs Z*,icfaltcr Chrorristcn Berthold im liinklang, Gral lWcrncr habc cle,rr
'i.'lfcnhcrzog Heinrich dem Sch*.alzel l{cchtc übcrtragcn. Bci dicscr l)eutr.rng der

l.echtsverhältnisse müßtc iolgelichtig dic Lchcnshohcit spätestens mir dem Tode \\rclfs
', l. (i1191), ebenso rvie dessr:n übrigc Bcsitzungen und Rechte, an dcn Staufer-haiser-

: l'ieclrich l. übcrgcgangcn scin.
tinc gmndlegencle Anclerung der Herrschaftsvcrhälurissc trat infolgc dcr Krinrple

::.. ischen Kaiscr Fricdrich ll. und seincm aufständischcn Sohn, König I-leinr.ich (VIL)
.r n. Der Besitzer dcr Acl,aln-r, Hcinrich von NeufIen, einstiger Erzieher und Vcrtrauter'
.lcs sich auf dcm Trifcls (bci Annweiler in dcr Pfalz) aufh.rltelden Körigs, unterstütz!c
-:rcscn zusalr'rmen miL clen verschwäger-tel Ur'achet Crafen. Unr dic Jahrcsmittc 1235

:r ili Graf Friedrich von Zolleln irn Auftrag dcs Kaiscrs Hcinr ich von Ncuifcn und derr

\ I.t sch:rll Anselm vonJustingcn en, clic sich in dcr Burg Achal,r rerteidigten, und erlitt
.l.rbci scl-rwcr c Vcrlustc. Auch Konr acl r,on Hohenlohc, dcr Xlar schall Heinlich vol Pap

:.'nhcirn uncl Konrad von Plochingcn hämpften lul seiten dcs Kaiscrs, bcsondcrs gcgcn
.1re Burg Neuficn. Nach dcr Niederlagc Hcinricl-rs von Nculfcn und scincr Söhne gegen

rriscrtrcue Truppen in del Schlacht im Ermstal arr 21 - Juni 123 5 und der- U nterwcrfung
Konig I Icinrichs (Vll.) nahm Flicclrich IL die Achalm als Reichsbulg in Besitz und zog

.rllc zugchörigcn Rcchtc an sich.
Dic Ächalm rvar ais Pfendsch:rft des Reiches und Östcrrcic]rs schliclllich seit 137(,

nrit nur ser inscn zcitlichcn Unterbr-echungcn - im Bcsitz Württembergs (vgl. Abschnitt
Hcrrscha{t uncl St:rat) und rvurdc im 15.Jh. dcl Verwalturrg des Amts Ur:rch untcrstellt.
Irr Au{trag dcr Grafcn uncl Herzüge von Vürttembcrs residielten nieder:acleligc 13c-

emtc aul dcr Burg, clie Burgherren oder Burgr.ögte, zLls:Iirlmcn mit cir-rcr militärischcn
Bcsatzung, die zu Friedenszciten aber nur aus rvenigcn Pcrsoncn bcstand.

Dcr Burgberg war als eigene Nlarkung vcrstcint. Zum Bauunterhalt der Burganlagc,
iür die Vcrsorguirg dcr llcsatzung mit Lebensmirtelrr sorvie bci der Mahd der Wiesen
,.rn,.1 Baumgärtcn hattcn dic Bervohner dcr Ortc Pfullingel, Pliezhauser,, Riedcrich,
-l'lcincngsringen, Oberhausen und Hon:ru Frondiensre zu lcistcn. Dic Vicscn uncl
,\cker im Urnfang von r d. /5 J sowie die 26 M Vcinbcrgc, Gärtcn und §ü:rld aul der Mar-
kung wurden teils vom Burgvog! gcnutzt, teils irn Teilbau oder sesen HeLLcrzinse ver
liehcn. Zur Achalm gchörtcn ferncr etliche Höfe, Lehen und Güter ir Pfullingen, C)ber-
]rauscn und Riederich.



Reurlingcn

Schon.in der 2. Hälfte des 16.Jh. war die Burg baufällig und hatte ihre fortifikatori-
sche Bedeutung -weitgehend eingebüßt. In der Zeit des:öj. Krieges machte Habsburg

ter dem Eindruck einer
1634 seine altcn Rcchte wieder geltend und zog die "Pfandschaft Ächalm" an sich. Unl
rer dem Eindruck einer drohenden schwedischen Besatzrr"s -,,rrle rlin A rlrop I rar. ,,.schwedjschen Besatzung wurde dic Anlage 1646 un
bewohnbar gemacht und reilweise abgebrochen. Die Ruine kam 1648 in-clen Besitz
§(ürttcmbcrgs zurück, das sie nun ganz schleifen iieß. Ein her rschaftliches Viehhaus auf
denr Berg wurdc vermuriich unter Pfalzgräfin Ursula (f 1635) eingerichtct, der \7itwe
§rzog Ludrvigs, welche die Achalm als \(ittum erhalten hatte. 15JO kam eine Melke-

| 702 eru arb dic Lemeirde Lringen den Hol.
Zeir wie dic Achalmgrafen war im Reutlinger Raum ein edelfreies Ge-

Die Zwicfalter Chronisten bcrichtcn von einem Tauschgeschäft, bei
Adcligc lludolf dem Kloster den Ort \ü/imsen überließ. Dabei oii.d R,r,lolf
-r wechsclnd nach P{ullingen oder Reutlingen benannt, wo er deronach überReutlingen benannt, wo er deronach über

§fze verfügt haben muß. Erstmals urkundlich genannt isr er 1075 als Rudolf von pful-
lingcn,_und als Rudolf von Reutlingen war er um 1089/90 Urkundszeuge des Bempf
linger Vertrags. Rüdiger, cincr seiner Söhne, schenkte dem Kl. Zwicfalien u.a. einen
§üald bei Reutlingcn und ließ sich zum Mönch weihen. Da Rudolf 1075 zusammen mir
Graf Liutold von Achalm und Eberhard von Metzingen, und in anderen Hirsauer
Quclicn mit Graf \(/erner von Grüningen au{trat, mit 

"ll denerr.. auch in Bempflin-
gen zusammcntraf,_ kann angenommen werden, da{l cr zurr Gcfolge der Achalmgrafen
gehörte. Darübcr hinaus werden in der Literatur vcrwandtschJtliche Bcziehingen
zwischen diesen Grafcn und den H..rrcl ron Pfullingen-Rcuclingen uermutct, rieil
auch Graf Liutold in rü/imsen über um{angreicher BÄirz verlugie, den er dem Kl.
Zwiefalrcn schenkrc. Der in ReurlJngen zu;ermutcnde Burgsitz Jcs Adelsgeschlechts
isr nichr 6ek.rnnr.

. 
Von wciteren Adelsgeschlcchtern sind im Reutlinger Raum mindestens grundherrli

chc Rechte nachweisbar An erster Stelle sind hier dic Pfalzgrafen ton iübingen z.a
nenncn, von denen der frühe Besitz der von ihnen gcstifteten Klöster Marchtalll lzl)
und Bebenhausen (vor 1187) stammen dürfte. Der Pfleghof des K1. Marchtal wurde
nach der Klostertradirion unter Propst lMalter (1229-43J errichtet und ist mir seiner
Marienkapeile erstmals 1235 crwähnt, nachdem das KIoster, wohl bereits über diesen
Hof, den Konstanzer Bischof in scinem Kampf gegen die Anhänger König Hcinrichs
(VIT.) untcr'rürzr hatre. Schon t2Jl srcl're Crrl \(ilhclm ron Tübingcn in-Reutlingcn
eine Urkundc zugunsten des Ki. Marchtal aus, wobei ihn ein zahlreiihes und vornih
mes Gefolge bcgleitete. Dagegen liegcn die Anfänge des pfleghofs des Kl. Bebenhau-
sen im dunkeln. Zwar stellte Abr Perer von Bebenhausen sahon l24J in Reutlingel
cine Urkunde in Anwesenheit zahlreicher Zeugen aus, doch erst 1242 ist (in Rütiels
Kollcktaneen) die Übertraguog eines Guls durch Pfalzgra{ Rudolf an das Kloster
überlieferq das zuvor \ferner von Pfullingen zu Lehen hitte. Die Stadt befreite 1267
die im Pfarrsprengel gelegenen Klosrergüter von allen Abgaben und Diensten. Aus
drücklich genannt isr der Pfleghof aber erst im Klosreiurbar von lJ55 (Kapelle
St.Bernhard i338). Veiterer Besitz der Pfalzgrafen ist nicht nachweisbar, obwohl dic
§0einberglage "Pfalzgrafenhalde" darauf hinzuweisen scheinr. Es liegt daher die Ver
rnutung nahe, dall auch die Pfalzgrafen im Zusammenhang mit den Ereignissen des

Jahres 1235 aus der Gegcnd verschwunden sind. Als Hinweis darauf könnte auch die-
nen, daß Pfalzgraf Rüoll ( ., 122a-47) als Anhänger König Heinrichs (VII.) anzuse-
hen ist.

Eberhard oon Metzingen überließ dem Kl. Allerheiligen (Schaffhausen) vermu.lich
zur gleichen Zeit wie in Bleichstctten (1102) auch Besitz in Reutlingen, der dem Kloster

i


